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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 18. Auguſt. 
Das Staatsminiſterium läßt, wie telegraphiſch be⸗ 
reits mitgetheilt, im „Reichs anzeiger“ erklären, daß es auf 
dem von ihm am 1. Juni im Abgeordnetenhauſe dargelegten 
Standpunkt verharre, eine Ermäßigung oder Aufhebung 
der Getreidezölle alſo nicht beantragen werde. Seiner 
Anſicht nach find die Befürchtungen einer ungenügenden Ver⸗ 
ſorgung des Landes mit Nahrungsſtoffen nicht hinreichend 
begründet. Die im Frühjahr verbreitete Annahme, daß der 
Einfluß der Witterung auf den Ertrag des Feldbaues ein ſehr 
verderblicher ſein werde, iſt durch die weitere Entwickelung der 
Früchte, die im Allgemeinen eine über Erwarten günſtige ge⸗ 
weſen, widerlegt worden. Bekanntlich mußten viele Felder um⸗ 
gepflügt werden und der Ertrag von Winterroggen iſt Ende 
Juli auf 82 Prozent geſchätzt worden! Das Staatsminiſte⸗ 
rium hegt nach wie vor die Hoffnung, daß das Geſammternte⸗ 
ergebniß hinter dem Durchſchnittsergebniß früherer Jahre dicht 
zurückbleiben werde; das Durchſchnittsergebniß früherer Jahre 
tt die Mittelernte, hinter welcher die dies jährige Ernte ſelbſt 
nach der erfahrungsgemäß zu hoch gegriffenen Schätzung von 
Ende Juli beim Winterroggen um 18 Prozent zurückbleibt! 
Der Klage über die Behinderung der Erntearbeiten durch die 
Ungunſt der Witterung ſtehen zahlreiche Meldungen über einen 
reichlichen Erdruſch des eingebrachten Kornes gegenüber; das 
bis jetzt gedroſchene Korn bildet nur einen ganz kleinen, unter 
verhältnißmäßig günſtigen Umſtänden eingebrachten Theil der 
Ernte. Das ruſſiſche Ausfuhrverbot kann nach Anſicht des 
Staatsminiſteriums die Forderung einer Herabſetzung oder 
Aufhebung der Zölle nicht unterſtützen; als Erſatz wird 
— Weizen und die Zufuhr von Roggen aus anderen Ländern 
(aus welchen?) empfohlen. Die Aufhebung der Zölle ſoll eine 
wirkliche Einwirkung auf den Preis des Brotes gar nicht zu 
äußern vermögen, obwohl Herr v. Caprivi ſelbſt am 1. Juni 
erklärte, es ſei klar, daß Deutſchland den Preis des Welt⸗ 
marktes plus dem Zoll für ſein Getreide zahlen müßte. Die 
Hauſſebewegung auf den ausländiſchen Märkten, welche das 
Staatsminiſterium als eine Folge der Aufhebung unſerer Zölle 
vorausſieht, und die „Betheiligung des Zwiſchenhandels an 
den Vortheilen der Mahregel“ würde mindeſtens nicht verhin⸗ 
dern können, daß die Getreidepreiſe bei uns auf das Niveau 
des Weltmarktes ſänken: jo aber müſſen wir immer 50 Mark]; 
mehr erlegen. Zum Schluſſe werden noch die nothwendige Er- 
haltung und Hebung der vaterländiſchen Landwirthſchaft und 
die Handelsvertrags-Verhandlungen angezogen. Kein Menſch 
vermag bis jetzt einzuſehen, aus welchen Gründen die Handels— 
verträge ſcheitern ſollen, wenn unſer Getreidezoll zeitweilig 
aufgehoben wird und die Regierung klärt uns darüber eben⸗ 
fowenig auf, wie fie es bisher gethan hat. Es bleibt alſo 
alles beim Alten, die Preiſe ſteigen immer höher und der 
Großgrundbeſitz kann feine Ernterträge zu den „übertriebenen“ 
Preiſen, welche das Kriegsminiſterium zur Verwendung von 
Weizen an Stelle des Roggens zwingen, abſetzen. 

Herr v. Caprivi ſucht durch kleine Mittelchen den 
Theuerungsverhältniſſen abzuhelfen. Der Ankündigung 
der Herabſetzung der Eiſenbahntarife vom Sonnabend iſt geſtern 
durch das offiziöſe Wolffſche Telegraphenbureau folgende An⸗ 
kündigen gefolgt: 

olge der übertriebenen Steigerung der Roggenpreiſe 
liegt "Sie 9 bſicht vor, zur Brot⸗Ernährung der Armee Weizen her⸗ 


an zuziehen.“ 
In der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir ſodann noch folgendes: 
„Mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe des Ge⸗ 
treidemarktes find, wie wir von zuverläſſigſter Seite erfahren, 
| Seitens der Militärbehörden bereits Seun diese etroffen, zum 
Soldatenbrot Weizen zu benutzen. Wenn dieſe Maßregel auch 
weſentlich in der Getreidekonjunktur ihren Grund hat, ſo glauben wir 
doch, daß dieſe Aufbeſſerung der Ernährung unſerer Soldaten eine 
dauernde bleiben wird, wie ja die Zeitſtrömung im allgemeinen 
auf Verbeſſerung der Lebensbaltung gerichtet iſt.“ 
Wenn die jetzigen Roggenpreiſe hiernach wirklich über⸗ 
trieben ſind, wie kann man denn auf eine übertriebene, alſo 


doch wohl vorübergehende Steigerung eine Aenderung in den h 


Ernährungsverhältniſſen der Armee begründen? Gegenüber 
den Theuerungsverhältniſſen kommt auch dieſe Maßnahme nur 
e nem Tropfen auf dem heißen Stein gleich. Die preu⸗ 
ßiſche und ſächſiſche Armee verzehren zuſammen im Jahre 
1 972 829 Ztr. Roggen, In der ſüddeutſchen Armee wird 
aus 2/8 Weizen und ½ Roggen gemiſchtes Brot verzehrt. 
Der Roggenkonſum in Deutſchland überhaupt aber beträgt 
jährlich 100 Millionen Zentner. Der Roggenkonſum der 
Armee ſtellt alje nur 2 Prozent des geſammten Roggenkon⸗ 
ſums dar. Selbſt gegenüber dem Ausfall des ruſſiſchen Rog⸗ 
gens iſt die Maßnahme von minimaler Bedeutung. Denn 
Deutſchland hat im Jahre 1890 über 15 Millionen Zeutner 


Roggen aus Rußland bezogen, alſo 7½ mal mehr, 
als die ganze Armee an Roggen bedarf. 


Der „Reichsbote“ wirft der freihändleriſchen Preſſe vor, 
daß ſie gelegentlich des ruſſiſchen Roggenausfuhr⸗ 
verbots ihr „altes Zolllied geige“. Wir können wieder der 
ſchutzzöllneriſchen Preſſe das Kompliment machen, daß ſie die 
Gelegenheit reichlich ausnutzt, um neuen, ganz neuen 
Unſinn zu Tage zu fördern, deſſen einziger Vorzug vor 
anderem allerdings ſeine Neuheit iſt. Allem voran ſteht der 
„Reichsbote“ ſelbſt. Er will, daß die Regierung die Getreide⸗ 
Einfuhr verſtaatliche. Er meint, daß dann der deutſche Kon⸗ 
ſument der dem „Reichsboten“ zur fixen Idee gewordenen 
Willkür der Getreideſpekulation entzogen ſein werde. Das iſt 
ein arger Irrthum. Da die Regierung von ausländiſchen, 
amerikaniſchen, rumäniſchen, ungariſchen u. ſ. w. Händlern 
kaufen müßte, die fie ſelbſtverſtändlich auf keinen Fall regle: 
mentiren kann, wäre ſie naturgemäß der Spekulation dieſer, 
der ausländiſchen Händler und Verkäufer, ausgeſetzt, und daß 
ſie dann noch gründlicher hineinfallen würde, als es der 
deutſche Handel je könnte, deſſen ſind wir gewiß. Am aller⸗ 
wenigiten hätte die Regierung in der Getreidezollfrage ein 
Recht, über den Handel und die Spekulation vornehm die 
Naſe zu rümpfen. Als Herr v. Caprivi am 1. Juni die 
Getreidezoll⸗ Suspenſion verweigerte und verkündete, daß in 
Rußland noch große Roggenbeſtände vorhanden ſeien, als er 
jenen deutſchen Reichsbeamten zitirte, „einen der zuverläſſigſten 
und fähigiten“, der ihm damals berichtete: 

„Eine Gefahr, daß wir, ſelbſt bei einer im Allgemeinen wenig 
günſtigen Ernte in Rußland, von da aus nicht genügend mit Roggen 
würden verſorgt, werden können, liegt nach meinem Dafürhalten 
gewiß nicht vor.“ 

Damals konnten wohlwollende, aber wenig ſcharfſinnige 
Leute noch zweifeln, wer das Getreidegeſchäft beſſer verſtehe: 
die Regierung mit ihren „zuverläſſigſten und fähigſten“ Be⸗ 
amten oder der Handelsſtand, der in den hohen Börſenkurſen 
unverrückbar ſeine gegentheilige Anſchauung gum Ausdruck 
brachte, daß Getreide heuer knapp ſein werde. er Recht be⸗ 
halten hat — die Regierung oder der Handelsſtand — iſt 
heute klar. Wäre ſchon am 1. Juni das Projekt des „Reichs⸗ 
boten“, die Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr, durchgeführt 
worden, ſo hätte Herr v. Caprivi, im Vertrauen auf die opti⸗ 
miftifchen Berichte feiner „zuverläſſigſten und fähigſten“ Be⸗ 
amten, natürlich keinen Roggen gekauft, und wir ſäßen heute 
in einer noch fataleren Situation da, als unter der Wirkſam⸗ 
keit von Handel und Spekulation. Die Regierung hat jetzt 
allen Grund, in der Meinung über ſich ſelbſt und die eigene 
Allweisheit ſehr, ſehr beſcheiden zu ſein. Noch mehr aber ihre 
Bewunderer! 


Wie der Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in 
Kronſtadt den Ruſſen den Kopf verdreht hat, ſo beginnt die 
bevorſtehende Ankunft in England eine ähnliche Wirkung, 
wenn nicht auf das engliſche Volk, ſo doch auf einige Zei⸗ 
tungen gladſtoneſcher Richtung zu üben. Man vergißt in 
dieſen Kreiſen, die immer mit Frankreich geliebäugelt haben, 
daß die franzöſiſche Regierung, trotzdem der Beſuch Englands 
vom geſammten Miniſterium einſtimmig beſchloſſen war, nach 
den ſchönen Erfolgen in Kronſtadt Miene machte, die Urheber⸗ 
ſchaft in unhöflicher Weiſe von ſich abzulehnen und ihn als 
eine Folge eines dringenden Wunſches der Königin von Eng⸗ 
land hinzuſtellen. Man vergißt, daß die Verbrüderung zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland bereits einen bezeichnenden 
Ausdruck in dem Wiederaufwerfen der egyptiſchen Frage fand, 
ein Vorgehen, das ſeine Spitze nur gegen England kehren 
konnte. Man vergißt, daß Rußland leichtfertig den Streit 
um die Dardanellen⸗Durchfahrt neu entfacht hat, und daß die 
franzöſiſchen Miniſter keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, 
ohne in paſſender oder unpaſſender Anknüpfung auf die 
Wiedergewinnung Elſaß⸗Lothringens anzuſpielen. Hat doch 
ſogar am Sonnabend der Finanzminiſter Rouvier bei einer 
Denkmalenthüllung für nöthig gehalten, darauf hinzuweiſen, 
„daß Frankreich ſeine Armee und ſeine Flotte neu geſchaffen 
abe und ohne Jemanden zu bedrohen, immer bereit ſei, 
die Unverletzlichkeit ſeines Gebietes um den Preis jedes 
Opfers zu vertheidigen“, wohlgemerkt zu einer Zeit, wo auch 
nicht der Schatten eines Grundes vorhanden iſt, daß irgend 
eine Macht die „Unverletzlichkeit ſeines Gebietes“ bedroht. 
Trotz alledem glaubt der „Daily Telegr.“ eine Vereinigung 
Englands mit Frankreich empfehlen zu müſſen, um „ihr 
Gewicht in die Wagſchale der europäiſchen Ruhe zu werfen.“ 
Da doch jedenfalls Frankreich den neugewonnenen ruſſiſchen 
Bruder in dieſem Bunde nicht würde vermiſſen wollen, ſo 
würde allerdings durch einen ſolchen Dreibund ein ſchweres 
Gewicht geſchaffen, aber wir wagen zu bezweifeln, daß es in 
die Wagſchale des Friedens fallen wird. Glücklicherweiſe 


aber iſt dieſer Gedanke des engliſchen Blattes jo phantaſtiſch, 
daß er an ſeiner inneren Unwahrſcheinlichkeit zu Grunde geht 
Selbſt wenn ein liberales Miniſterium mit Gladſtone an der 
Spitze der engliſchen Regierung ſtehen würde, ſo könnte an 
eine ſolche Möglichkeit nicht gedacht werden, da ein Bündniß 
Englands mit Rußland und Frankreich ein Aufgeben 
ſeiner wichtigſten Lebensintereſſen bedeuten würde. Denn 
wenn England in Europa einen ernſtlichen Feind beſitzt, ſo 
kann es nur Rußland ſein, und ſein gefährlichſter Nebenbuhler 
iſt weder Deutſchland noch Italien, ſondern Frankreich. Die 
„Daily News“ begnügen ſich deshalb auch, von dem „Wohl⸗ 
wollen“ Iich unf zu reden, deſſen England bedürfe. Daß 
England ſich auf einen erträglichen Fuß mit Feankreich zu 
ſtellen ſucht, halten wir für ſo natürlich, daß es keiner weite⸗ 
ren Worte bedarf. Doch von da bis zu einer „Vereinigung“ 

mit dieſer Macht iſt noch ein weiter Schritt. Und am aller⸗ 
wenigſten iſt anzunehmen, daß ein konſervatives Kabinet unter 
Lord Salisbury dieſen Schritt thun wird. Eines Friedens⸗ 
bundes, der ſo zweifelhafte Elemente wie Frankreich und Ruß⸗ 
land enthält, bedarf es nicht. Der Dreibund hat ſeit ſeinem 
Beſtehen bewieſen, daß es ihm ernſt darum iſt, einen kräftigen 
Rückhalt für die Friedensbeſtrebungen und die internationale 
Verſöhnung zu ſchaffen. Und jedes Land, dem es wirklich 
am Herzen liegt, dem europäiſchen Feſtlande den Frieden dau⸗ 
ernd zu erhalten, wird ein freundliches Verhältniß zum Drei⸗ 
bunde ſuchen müſſen. Man darf daher annehmen, daß nicht 
nur die engliſche Regierung, ſondern die große Mehrheit des 
engliſchen Volkes ſich nicht durch den von kühler Erwägung 
diktirten Beſuch der franzöſiſchen Flotte aus feiner bisherigen 
Haltung herausdrängen laſſen wird, ſondern weiterhin die 
freundſchaftlichen Geſinnungen gegen den Dreibund bewährt, 
die beim Beſuche Kaiſer Wilhelms in England einen ſo glän⸗ 
zenden Ausdruck gefunden haben. 


Das „Reuter ſche Bureau“ meldet aus Tientſin, die 
Geſandten der fremden Mächte beſtänden nach wie vor bei der 
chineſiſchen Regierung auf der angemeſſenen Beſtrafung der 
Perſonen, welche an den neuerlichen Ruheſtörungen in 
Wuhu, Wuſieh und anderwärts theilgenommen hätten, ſowie 
auf der Beſtrafung derjenigen Beamten, welche außer Acht ge⸗ 
laſſen hätten, die Fremden und ihre Habe zu ſchützen. Die 
Frage der pekuniären Schadloshaltung ſei eine davon unab⸗ 
hängige Frage, welche man in den dem Tſungli⸗Yamen über⸗ 
reichten Noten nicht berührt habe. Die Zahlung der Ent- 
ſchädigung für die in den Miſſionsanſtalten im Innern von 
China verübten Beſchädigungen ſei ſchon früher zwiſchen den 
engliſchen Vertretern und den Lokalbehörden erledigt worden, 
bevor die auswärtigen Geſandten ihre Kollektivnote dem Tſungli⸗ 
Namen überreicht hätten. — Der „Standard“ meldet aus 
Shanghai, die chineſiſchen Behörden in Peking weigerten 
ſich, den bei den jüngſten Unruhen zu Schaden gekommenen 
Fremden die von den Mächten verlangte Entſchädigung zu 
gewähren. Die diplomatiſchen Vertreter der Mächte hätten 
eine gemeinſame Flottendemonſtration angedroht, wenn die 
chineſiſche Regierung auf dieſem Standpunkte verharren ſollte. 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 17. Auguſt. Wir haben geſtern darauf 
hingewleſen, daß die Roggenpreiſe ſich unmöglich in der bis⸗ 
herigen ſprunghaften Weiſe erhöhen können und daß ein Still⸗ 
ſtand oder gar ein Rückgang zu erwarten ſei. In der That 
iſt der Preis für Roggen an der heutigen Börſe, nachdem er 
anfänglich noch 11 Mark über den Sonnabendkurs geſtiegen 
war, am Schluß um 2 Mark hinter dieſen Kurs zurückgegan⸗ 
gen. Von einer Geſundung der Verhältniſſe auf dem Getreide⸗ 
markt kann trotzdem aber nicht entfernt die Rede ſein. Ein⸗ 
mal nämlich braucht dieſe rückläufige Bewegung nicht als 
dauernd angeſehen zu werden, und ſodann überträgt ſich die 
Aufwärtsbewegung naturgemäß auf den Weizen, der bei der 
Schließung der ruſſiſchen Roggenausfuhr gegenwärtig der 
Hauptgegenſtand der internationalen Getreideſpekulation werden 
muß. Mit Rückſicht auf die geſteigerten Ausfuhrchancen haben 
die amerikaniſchen Börſen am Sonnabend den Weizenpreis um 
5 bis 7 Mark in die Höhe geſchnellt, und die heutige Berliner 
Börſe hat ſich dieſer Richtung angeſchloſſen und ungefähr ent⸗ 
ſprechende Preiserhöhungen gebracht. Es kann leider kaum 
als Uebertreibung bezeichnet werden, wenn erfahrene Beobachter 
und Kenner vorherſagen, daß der Weizenpreis wohl nicht weit 
hinter 30 M. auf den Doppelzentner zurückbleiben wird. Der 
Beſchluß der Militärverwaltung, für die Ernährung der Mann⸗ 
ſchaften Weizeubrot ſtatt Roggenbrot zu verwenden, wird den Gang. 
der Entwickelung nach der angegebenen Richtung hin noch 
beſchleunigen müſſen, und er hat bereits heute ſuimulirend 
gewirkt. Es iſt nothwendig, ſich immer wieder an die 
Vorgänge an der heutigen Börſe zu halten, um einen Einblick 
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in die wahre Natur der Lage und in den ganzen Umfang der 
Getreidenoth zu gewinnen. Die Politik jbeherrfcht ſonſt die 
Börſe, jetzt aber beherrſcht die Börſe die Politik. Die Er⸗ 
klärung des „Reichsanzeigers“ über die Gründe, aus denen 
das Staatsminiſterium die Zollſuspenſion ablehnt, bringt kaum 
Neues. Der Schwerpunkt wird nach wie vor auf die Noth⸗ 
wendigkeit gelegt, die ſchwebenden Handelsvertragsverhandlungen 
nicht zu beeinträchtigen. Das Staatsminiſterium hätte ſich 
mit dieſer einen Erklärung begnügen können, denn, was ſonſt 
noch angeführt wird, um zu beweiſen, daß die Zollſuspenſion 
nicht dringlich ſei, macht mehr den Eindruck einer Dekoration 
als denjenigen wirklich triftiger Gründe. Die optimiſtiſch 
gehaltene Erklärung beſtreitet, daß die inländiſche Getreideernte 
eine ſo ſchlechte ſei, wie es bis dahin behauptet und geglaubt 
worden war. In der Beleuchtung durch den „Reichsanzeiger“ 
nimmt es ſich am Ende gar ſo aus, als ob wir nicht bloß 
eine Mittelernte ſondern eine gute Ernte zu erwarten haben. 
Es wird behauptet, daß „die Entwickelung, abgeſehen von ein⸗ 
zelnen verhältnißmäßig wenig umfangreichen Diſtrikten, eine 
über Erwarten günſtige geweſen iſt.“ Dieſe Darſtellung wird 
gerade in landwirthſchaftlichen Kreiſen befremden müſſen. 
Vollends auf das Gebiet bloßer Vermuthungen begiebt ſich 
das Staatsminiſterium mit der Erklärung, daß die Annahme eines 
völlig ungenügenden Ertrages der Kartoffelernte der Begründung 
entbehre. Das Staatsminiſterium verweiſt auf eine erweiterte 
Verwendung des Weizens zur Volksernährung und auf Zu⸗ 
fuhren von Roggen aus anderen Roggenländern als 
Rußland. Das letztere mag möglich ſein, aber 
es iſt nur zu entſprechend theuren Preiſen möglich, und die 
Sorge dieſer bangen Tage iſt ja nicht, ob wir Getreide genug 
ins Land herein bekommen werden, ſondern allein ob 
die Preiſe nicht eine unerſchwingliche Höhe erreichen 
werden. Was aber den Erſatz von Roggen durch Weizen an⸗ 
langt, ſo iſt es bequem genug, zu theoretiſiren; in Wirklich⸗ 
keit wird ein ſolcher Uebergang ſtets den Lebensgewohnheiten 
nicht bloß der ärmeren ſondern auch der wohlhabenden wie 
der reichſten Klaſſen widerſprechen. Auf den Tiſch des Fürſten 
und des Millionärs kommt Schwarzbrot gerade ſo wie auf 
den des einfachen Arbeiters. Wir lieben dieſe konſiſtente und 
kräftige Nahrung, und die ganze norddeutſche Bevölkerung 
würde ſo bald wie nur möglich gern zu ihr zurückkehren, wenn 
die Roggennoth wirklich noch ſo ſteigen ſollte, daß Weizen 
das allgemeine Nahrungsmittel werden muß. Nach dem 
„Reichsanz.“ verlohnt es ſich weiterhin kaum, die Zölle auf⸗ 
zuheben, weil der Weltmarktpreis von dieſer Kleinigkeit nur 
wenig beeinflußt werden würde. Man kann darauf nur immer 


wieder antworten: wenn die Regierung es doch nur verſuchen 


wollte! Wie bald würde ſie auf dieſem beſonderen Boden die⸗ 
ſelben Erfahrungen machen wie auf dem der Prophezeiungen 
hinſichtlich der ruſſiſchen Ernte, nämlich daß ſie ſich geirrt hat. 
Das Eigenthümlichſte an der vom „Reichsanz.“ verbreiteten 
Aufklärung bleibt aber doch wohl die beſchwichtigende Hin⸗ 
weiſung, daß der Nutzen einer Zollſuspenſion ſich um jo mehr 
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ermäßigt, je höher die Getreidepreiſe find, je niedriger ſich alſo 
das Verhältniß des Zolls zu ihnen ſtellt. Man weiß nicht, 
was man dazu ſagen ſoll, und jener neumärkiſche Gutsbeſitzer, 
der gerade aus der jetzigen Lage die Nothwendigkeit der Er⸗ 
höhung der Getreidezölle herleitet, iſt vielleicht gar nicht ſo 
weit von den Anſchauungen wichtigerer Perſonen, als die ſeinige 
iſt, entfernt. 

— Aft Bismarck hat dieſer Tage in Kiſſingen den Dekan 
Kraußold empfangen, der einen Bericht über ſeine Unterhaltung 
mit dem Fürſten im „Schweinfurter Tageblatt“ veröffentlicht. Da⸗ 
nach hat der Fürſt auf eine Bemerkung, er möge ſeine Lebenser⸗ 
fahrungen ſchreftlich aufzeichnen, mit den Worten geantwortet: „Ja, 
aber nicht bei meinen Lebzeiten; da müßte ich doch ver⸗ 
ſchiedene Rückſichten beobachten.“ 

— In Sachen Baare iſt nach Meldung verſchiedener Blätter 

das Ermittelungsperfahren im Weſentlichen geſchloſſen und hat der 
Staatsanwalt bei dem Landgerichte in Eſſen die Eröffnung der 
Vorunterſuchung beantragt. Als Unterſuchungsrichter wird nicht 
der zuerſt in Ausſicht genommene Amtsrichter Neucamp (der an⸗ 
geblich mit der Familie Baare nahe befreundet ſein ſollte), ſondern 
ein 3 des Eſſener Richter⸗ Kollegiums fungiren. 
— Die Reichsbank will, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, von 
jetzt ab Getreide bis zu dem vollen zuläſſigen Maximum, alſo bis 
zu zwei Drittel des Werthes, beleihen. Seither hatte ſich die Praxis 
ausgebildet, als Werthgrenze der Beleihung nur bis zu 50 Prozent 
des Betrages zu gehen. Die Maßnahme iſt durch den Reichs⸗ 
kanzler veranlaßt und ſoll die Getreideeinfuhr erleichtern. — Auch 
ein künſtliches Mittelchen zur Entſchuldigung für die Ablehnung 
der Hauptſache, meint die „Freiſ. Ztg.“ dae Gerade wenn nach 
Anſicht der Regierung die jetzigen Preiſe künſtlich und „über⸗ 
trieben“ ſind, durfte die Reichsbank um ſo weniger die Beleihungs⸗ 
grenze erweitern. 

München, 17. Auguſt. Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Dele⸗ 
irten zu den Handelsvertragsverhandlungen mit 
talien ſind geſtern Abend hier eingetroffen. Der italieniſche Ver⸗ 

treter wird heute erwartet. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Zur Reichstagserſatzwahl in Stolp⸗Lauenburg 
theilt der „Kreuzztg.“ „ein konſervativer Reichstagsab geordneter“ 
mit, daß, jo weit bekannt, Herr v. Puttkamer es e 
habe, jetzt von Neuem für den Reichstag zu kandidiren. Der kon⸗ 
ſervative Reichstagsabgeordnete empfiehlt deshalb die Aufſtellung 
des Freiherrn v. Hammerſtein, deſſen Wiedereintritt in den Reichs⸗ 
tag den Verhandlungen vom Standpunkte eines konſervativen Agra⸗ 
riers zu großem Nutzen gereichen würde. = 
— Der neue Reichstagsabgeordnete der freiſinnigen 
Partei für Tilſit⸗Niederung, Herr Majoratsherr Freiherr 
v. Reibnitz, iſt den 19. September 1854 geboren. Er wurde 
1867-1872 im Kadettenkorps ausgebildet und trat am 28. April 
1872 als Offizier in das erſte Leib⸗Huſaren⸗Regiment ein. Bis 
zum Mai 1875 blieb Herr v. Reibnitz aktiver Offizier und trat dann 
zur Reſerve über, aus der er auf ſeinen Antrag im September 1880 
ausſchied. Am 1. Juli 1879 pachtete Herr v. Reibnitz das Gut 
Heinrichau, welches ſeiner Mutter gehört. Er hat daſſelbe noch in 
acht. Durch den Tod eines Onkels fiel ihm am 1. Juli 1890 das 
Majorat Kerſchitten zu. Herr v. Reibnitz kandidirte bekanntlich ſchon 
bei der allgemeinen Wahl für Tilſit⸗Niederung und ſpäter bei der 
Nachwahl für Forckenbeck in Arnswalde-Friedeberg gegen v. Meyer⸗ 
Arnswalde. 
— Zur Reichstagswahl in Tilſit hatte die „Krzztg.“ unter 
vielen anderen Denunziatiönchen auch behauptet, ein Audion 
Oberlehrer habe mit Herrn v. Reibnitz gemeinſame Agitations⸗ 


fahrten unternommen. Jetzt muß ſich die Re auf Wunſch 
des Oberlehrers Thimm, dem der Satz galt, dahin berichtigen, daß 
es ſich bei der erwähnten Fahrt mit Herrn v. Reibnitz nicht um 
eine Agitationsreiſe, ſondern um einen Höflichkeitsbeſuch bei drei 
Herren der liberalen bezw. nationalliberalen Partei, darunter bei 
am fortſchrittlichen Abgeordneten Hauptmann Wander 
gehandelt hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
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Die internationale Kunſtausſtellung in Berlin. 


Von 
N Stein. 
(Nachdruck verboten.) x 
Die Berliner Genremaler jüngerer Richtung. 

Von der jüngeren Richtung der Berliner Malerei wollen 
wir ſprechen und beginnen müſſen wir dabei mit den Werken 
des Neſtors der Berliner Maler, des alten, künſt⸗ 
leriſch jugendlichen Adolf Menzel. Drei Bilder ſind von 
ihm ausgeſtellt, die „Predigt im Walde“, der Luxembourg⸗ 
Garten“ und das „Ballſouper“. „Die Predigt im Walde“ iſt 
1867 gemalt — ein Vierteljahrhundert hat ſeitdem der Kunſt 
eine völlig neue Entwickelung gegeben und doch: was in dem 
Impreſſionismus der modernen Kunſt wahr, berechtigt und gut 
und des halb bleibend iſt, das zeigt alles ſchon dieſes Bild 
Menzels. Schon hier dieſe ſcheinbar hin⸗ und herhüpfenden 
Farbenflecke wie in den Pleinairbildern der Modernſten — 
aber Alles löſt ſich allmälig zu größter maleriſcher Harmonie 
ab. Etwa aus derſelben Zeit ſtammt fein „Luxembourg⸗Gar⸗ 
ten in Paris“ und aus dem Ende der ſiebziger Jahre das 

randioſe, nur 60 em breite, 50 em hohe Bildchen „Ballſouper“. 

Der intime eigenartige Reiz beider Werke iſt bekannt, ſie ſind 
beide von höchſtet Bedeutung, die Technik beſonders auf dem 
letzteren Bilde ganz verblüffend. Ganz wunderbar iſt hier die 
Behandlung des Lichts; hier ſind nicht, wie ſonſt üblich, die 
Lichtquellen verdeckt, es ſind nicht nur die Lichtwirkungen, 
ſondern auch die Quellen, aus denen ſie fließen, mit größter 
Kunſt wiedergegeben. Das Bild ſtellt, wie bekannt, das figu⸗ 
drenreiche Durcheinander auf einem Hofballe dar und hat neben 
ſeiner künſtleriſchen auch eine kulturhiſtoriſche Bedeutung als 
ungeſchminkte Darſtellung des Geſellſchaftslebens am Hofe 
Kaiſer Wilhelms 1. 

Von der Kunſt Menzels geht für die Berliner Kunſt der 
Kultus des Modernen, die Art des modernen Sehens aus. 
Vielfach ſpielt bei den jüngeren Berliner Meiſtern auch das 
Beiſpiel der Pariſer Malerei mit — ganz ſelbſtändige Wege 
aber geht der Bedeutendſte der jüngeren Generation: Max 
Liebermann. Er iſt unſer hervorragendſter und eigenartigſter 
Vertreter der modernen Maler, bei ihm iſt nicht die Pleinair⸗ 
malerei Selbſtzweck, ſondern nur Mittel zum Zweck, und vor 
Allem: er ſieht mit den Augen des Poeten, er ſchafft mit der 
ſtarken, innerlichen Antheilnahme an ſeinem Stoff, wie ſie dem 
echten Künſtler eigen iſt. Das hier ausgeſtellte große 
Bild „Flachsſcheuer in Holland“ iſt eine bereits bekannte 
Arbeit und Eigenthum unſerer Nationalgallerie. Entgegen 
den meiſten ſozialen Bildern iſt hier die Arbeit gefeiert, die 
Genügſamkeit an der Hände Werk, wenn es auch eintönig 
und in ſtetem Gleichmaß ſich abſpielt. Dieſes Bild iſt ein 


Triumph deutſcher Wirklichkeitsmalerei. Techniſch vollendet 
in der Schönheit der Beleuchtung, in der Vertiefung des 
Hintergrundes, ſtrömt es mit ſeinen derben arbeitsfrohen Ge⸗ 
ſtalten den Zauber ſchönſter Poeſie aus. Auch ſein „Bier⸗ 
garten in München“ iſt eine ältere Arbeit, in der das Vor⸗ 
bild Menzels nachgewirkt hat. Dann ſind zwei weitere Bilder 
da, die den Poeten in Liebermann zeigen: „Der Spitalgarten 
in Leiden“ und die „Alte Frau am Fenſter“. Letzteres ein kleines, 
aber meiſterhaft vollendetes Bildchen. Im kleinen Stübchen 
ſitzt die Alte über den Strumpf gebeugt, den ſie mit müden 
Harden ſtopft. Keinen Blick hat ſie für die Schönheit der 
Landſchaft draußen, für die ſonnenbeſchienenen grünen Acker⸗ 
felder, auf die man durch die kleinen Schiebefenſterchen des 
Zimmers blickt und die ſo jugendfriſch vor dem alten Mütter⸗ 
chen daliegen. Doch hier und da, wo ein Fenſter halb er⸗ 
blindet iſt, da bietet ſich nur ein trüber Feldausſchnitt. Das 
Mütterchen aber ſtopft den Strumpf, mechaniſch und raſtlos, 
und weit ab ſchweifen die Gedanken zurück in ver⸗ 
gangene Jahrzehnte und Erinnerung um Erinnerung webt 
ſie in die Arbeit hinein. Das iſt ergreifend in ſeiner Schlicht⸗ 
heit. Es iſt ein verwandter Zug wie in dem Bilde „der 
Spitalgarten“, wo der Künſtler einige verhuzzelte Weiberchen 
darſtellt, die in dem kleinen Garten bei der Handarbeit ſitzen. 
Die Aufgabe echter Poeſie in Kunſt und Dichtung iſt es, auch 
im letzten unſcheinbarſten Menſchen das Menſchliche und jenes 
Fünkchen Poeſie und Schönheit zu entdecken, das ſchließlich 
doch in Jedem glimmt. Der Künſtler darf und ſoll das 
malen, ohne dabei die Herbheit der Wahrheit lügneriſch hinweg⸗ 
zutäuſchen. Wer immer nur das Schöne ſieht, hats gar leicht, 
Optimiſt zu ſein — wer aber ſcharfen Blickes auch das Häß⸗ 
liche erſpäht und darin doch immer wieder das Schöne heraus⸗ 
erkennt, iſt der wahre, ſchöpferiſche Künſtler. So Liebermann 
und wie iſt dieſes Bild nun wieder gemalt? Wie ungezwungen 
und naturwahr iſt das Alles und dann das Techniſche: dieſe 
Liebermann eigenthümliche mit Kleckſen wirthſchaftende und 
doch völlig wie Natur wirkende Behandlung des Baumſchlags! 


Danach wäre Franz Skarbina zu nennen, pikanter 
und beweglicher als Liebermann, aber weniger tief, weniger 
Poet. Auch er hat vier und zwar vorzügliche Bilder ausge⸗ 


ſtellt, die vielfach den Einfluß der Pariſer Schule zeigen, 
aber doch ſelbſtändig bleiben. Für ihn beſonders charakteriſtiſch 
iſt ſein Genrebild „Herbe Worte“, in denen er die Menſchen, 
ein ſchmollendes Ehepaar, ſo zeigt wie ſie ſind und nicht wie 
ein pointenſuchender Maler ſie ſich konſtruirt. Techniſch iſt dieſes 
Bild ungemein intereſſant wegen ſeiner eigenartigen, der Dar⸗ 
ſtellung komplizirte Aufgaben ſtellenden Lichtwirkung. Die 
Lichtwirkung handhabt er meiſterhaft und ſehr keck auch in 
ſeiner „Alten Wieſe bei Karlsbad“, in der er die Badegejell- 


ſchaft auf ihrem Morgenſpaziergang vorführt, durchdas Laub das 
Licht hindurchbrechen und in violett gebrochenem Schatten auf 
die Promenirenden fallen läßt. Noch höher vielleicht ſteht 
ſeine „Marterkapelle in Tirol“, wo er ohne zu den myſtiſchen 
Mitteln des Halbdunkels zu greifen es verſteht, der einfach 
e Kapelle in lichteſtem Pleinair weihevolle Stimmung 
zu geben. 

Als ein ſehr beachtenswerther Künſtler erweiſt ſich wieder 
Joſef Scheurenberg, von deſſen drei Arbeiten mir vor Allem 
„Treues Geleit“ ungemein zuſagt. Eine beſcheidene Landſchaft 
mit kleiner Heerde; rechts iſt Wäſche zum Trocknen ausge⸗ 
breitet. Vorn in der Mitte des Bildes ein Mädchen mit 
einem Korb Wäſche am Arm und neben ihr ein junger Hand⸗ 
werksgeſelle. Sie hat im Gehen den Arm um den Rücken 
des jungen Mannes geſchlungen, er hat ſie ſanft näherziehend 
den Arm ihr über die Schulter gelegt. Lieb und treu blickt 
der Geſelle zu dem durch die Liebe verſchönten einfachen 
Mädchen, deſſen bloße Füße in großen Schuhen ſtecken. Das 
Mädchen, das in jeliger Selbſtvergeſſenheit die Augen ge⸗ 
ſchloſſen hat, iſt ganz willenloſe Hingebung, wie gelöſt ſind 
ihre Glieder. So ziehen ſie durch die dürftige Landſchaft 
ihres Wegs — ein in ſeiner Schlichtheit und erquickender 
Natürlichkeit rührendes Bild, bei deſſen Betrachtung man ganz 
vergißt, wie groß die maleriſchen Vorzüge ſein müſſen, um 
dieſe nachhaltige Stimmung zu erzeugen. Man findet das 
ſehr beachtenswerthe Bild im letzten Saale, rechts von der 
Geiger'ſchen Gruppe. (Saal 12). 


Flotte Schilderungen aus dem Berliner Leben von großer 
Feinheit im Studium des Lichts bietet L. Ury in ſeinen 
Bildern „Im Café“ und „Leipzigerſtraße“, Paul Höniger 
trifft ſicher und gewandt in ſeinem geiſtvollen Bilde „Im 
Leſſingtheater“ zahlreiche Typen der Berliner eleganten 
Geſellſchaft. Keck und mit meiſt gutem Gelingen, wenn auch 
koloriſtiſch noch nicht völlig überzeugend ſchildert Friedrich 
Stahl die „Baden-Badener Kurpromenade“ bei Laternen⸗ 
beleuchtung. Der „Tiroler“ von Adolf Schlabitz wirkt dies⸗ 
mal nicht ſo lebendig und wahr wie ſonſt die Geſtalten dieſes 
Künſtlers, der aber in dem großen Gemälde „Der Kirchen⸗ 
chor in Tirol“ koloriſtiſch wie in der gemüthvollen innigen 
Auffaſſung eine prächtige Arbeit geboten hat. Sehr keck und 
allein um des impreſſioniſtiſchen Effektes willen gemalt erſcheint 
die Seebadſkizze „Heyst-sur-mer“ von Max Schlichting. 
Sehr erfreulich wirken diesmal die Bilder Fiſcher Cörlins, 
der im Gegenſatz zu ſeinen vorjährigen Bildern ſich modernen 
Aufgaben zugewandt hat und neben dem von der Sonne durch⸗ 
glühten Waldinnern (Vorbereitung zum Kirchenfeſte) in liebens⸗ 
würdigen Genrebildern ſein großes Können und ſeine — nur mit⸗ 
unter etwas zu grelle — Kolorittechnik aufs Beſte bewöhrt. 
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irgend einem Vorwande ſich entfernt und waren entwiſcht. Da 
nach der betreffenden Inſtruktion der Aufſeher die Gefangenen, jo 
lange dieſelben nicht eingeſchloſſen ſind nicht allein laſſen darf oder 
doch, falls er ſich einmal ſelbſt auf kurze Zeit entfernen muß, die Aufſicht 
nur einem freien Mann übertragen darf, jo wurde B. des Vergehens im 
Amte für ſchuldig befunden und zu 5 M. Geldſtrafe verurtheilt. — 
Ein Betrüger, der namentlich von heirathsfähigen Dienſtmädchen 
ſich Geld zu erſchwindeln weiß, ſtand heute in der Perſon des 
früheren Schreibers Paul Grzechiok von hier vor der Strafkam⸗ 
mer. Er iſt bereits einmal wegen Betruges mit 14 Tagen Gefängniß 
beſeraft. Im vorigen Jahre knüpfte er mit einem hieſigen Dienſt⸗ 
mädchen ein Liebesverhältniß an, erzählte derſelben, obwohl er 
ſtellenlos war, er ſei angeſtellter Eiſenbahnarbeiter, habe ſein 
Bremſerexamen gemacht, beziehe monatliches Gehalt und werde 
wahrſcheinlich in einiger Zeit nach Berlin, Frankfurt a. O. oder 
nach Pudewitz verſetzt werden. Im Februar v. J. verlobte er ſich 
mit dem Mädchen, von dem es ihm leicht wurde, ſich hin und 
wieder Beträge von 5 bis 6 Mark geben zu laſſen. Das Mädchen 
richtete ſich ſchon auf die Heirath ein und erzählte eines Tages dem 
„Bräutigam“, ſie habe ſich Zeug zu Betteinſchüttungen gekauft, 
worauf jener ihr rieth, ihm das Zeug zu geben; er werde es nähen 
laſſen. Vertrauensſelig gab ihm das Mädchen das Zeug und er 
ging hin und verſetzte es und verkaufte noch den Pfandſchein. Aber 
nicht genug hiermit. G. ſtahl auch dem Mädchen, was ihm von 
den Sachen, welche er bei derſelben bemerkte, werthvoll erſchien. 
So vermißte einmal, als er ſie beſucht hatte, das Mädchen gleich 
nach ſeinem Weggange ein hübſches Etui, das innen links eine 
Photographie, rechts einen Spiegel enthielt. Ein ander Mal iſt 
dem Mädchen der Verlobungsring verſchwunden und es ſcheint 
auch in dieſem Falle G. der Dieb geweſen zu ſein. Er hat einen 
Ring, der dem geſtohlenen ſo ähnlich ſieht, daß das Mädchen ihn 
für Eu ihrigen hält, einem Fremden gegen Geld verpfändet. Das 
Etui hat er einem anderen Mädchen geſchenkt und dieſem geſagt, 
er habe es unter ſeinen Büchern gefunden. Das zuerſt erwähnte 
Mädchen, das übrigens die Verlobung lange aufgehoben hat, er⸗ 
klärt heute, wenn ſie beſtimmt gewußt hätte, daß G. keine Stelle 
habe, ſo hätte ſie ihm das Geld, das einen Betrag von 33 Mark 
erreicht hat, nicht geliehen. G. wird daher, weil er unter Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen ſich einen — ver⸗ 
ſchafft hat, wegen Betruges und ferner wegen iebſtahls zu 6 
Monaten Gefängniß und weil er einmal in der Uniform eines 
Eiſenbahnarbeiters bei dem Mädchen erſchienen iſt, wegen unbe⸗ 
— 6 Tragens einer Uniform noch zu einem Monat Haft ver⸗ 
urtheilt. 


Lokales. 
Poſen, 18. Auguſt. 

—e. Zur Getreidetheuerung. An der geſtrigen Berliner 
Produktenbörſe ſind die Preiſe bekanntlich andauernd geſtiegen. 
Welche Höhe dieſelben gegenwärtig erreicht haben, zeigt ein Ver⸗ 
gleich mit der Notirung von vor 8 Tagen. 

Weizen notirte am 

10. Auguſt: 
per Auguſt 222,50, 
per Septbr.⸗Oktober 218,00. 
Roggen notirte am 
10. Auguſt: 
per Auguſt 221,75, 
per Septbr.⸗Oktober 212,75 

Hafer am 10. Auguſt: 17. Auguſt: 

per Auguſt 158,00 per Auguſt 173,50. 


—b. Die Poſener Beamtenvereinigung zur Förderung der 
Wohlfahrt ihrer Mitglieder, beſonders in wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung, iſt geſtern Abend in einer im großen Saale des Herrn 
Lambert abgehaltenen Generalperſammlung, welche den Saal bis 
auf den letzten Platz füllte, definitiv konſtituirt worden. Der von 
der früher gewählten Kommiſſion ausgearbeitete Entwurf 
der Soße wurde, mit einer Abänderung, angenom- 


17. Auguſt: 
per Auguſt 247.50, 
per Septbr.⸗Oktober 242,00. 


17. Auguſt: 
per Auguſt 258,00, 
per Septbr.⸗Oktober 245,00. 


men. n den Vorſtand wurden folgende Herren ges 
wählt: Eiſenbahn⸗Betriebsdirektor, Regierungsrath Dr. Schröder, 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Treibich, Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
inſpektor Lehmann, Regierungsaſſeſſor Dirkſen, Staatsanwalt Leh⸗ 
mann, Oberlehrer Dr. ea Regierungs- und Baurath Franken⸗ 
feld, Hauptkaſſenrendant icher, Eiſenbahn-Bureau-Vorſteher 
Charton, Eiſenbahnbuchhalter Joſing, Intendantur⸗Regiſtrator 
Krupka, Kriminalkommiſſarius Kaſchlaw, Provinzial⸗Steuer⸗Sekre⸗ 
tär veuthke, Gerichtsſekretär Gerth und Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalter Köhler. Ausführlicherer Bericht folgt. 

—b. Poſener Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. Am geſtrigen 
Tage iſt in einer hierſelbſt im Hotel de France abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung eine Hagelverſicherungsgeſellſchaft unter der Firma 
„Concordia, Hagelverſicherungs-Geſellſchaft“ gegründet worden. 


Zum Direktor derſelben iſt der frühere Subdirektor Herr v. Ziöl⸗ O 


kowski ernannt worden. Zum Geſellſchaftsorgan wurde u. A. die 
„Poſener Zeitung“ beſtimmt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 17. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin verließen 
heute Morgen den Hafen an Bord der „Hohenzollern“, um 
dem von Zoppot kommenden Manövergeſchwader entgegen⸗ 
zufahren. Heute Abend wird die „Hohenzollern“ im Hoerup⸗ 
haff vor Anker gehen; morgen wird das ganze Geſchwader 
vor dem Kaiſer manövriren und dann mit der „Hohenzollern“ 
in den Kieler Hafen einlaufen. 

Kaſſel, 16. Auguſt. 
militäriſchen Ehren die feierliche Ueberführung der Gebeine des 
durch ſeine Bravour in der Schlacht von Zorndorf bekannten 
Oberſt v. Wackenitz nach dem Bahnhofe ſtatt. Der Ueber⸗ 
führung ging eine kirchliche Feierlichkeit in der Garniſonkirche 
voraus. Hierauf erfolgte die Uebergabe der Gebeine an die 
hier eingetroffene Deputation von Offizieren des Regiments 


der Gardes du Corps. 
Der Domkapitular Dr. H. 


Paderborn, 17. Auguſt. 
Schulte iſt heute geſtorben. 

Wien, 17. Auguſt. Nach verläßlichen Informationen 
mußten am 15. d. Mis. die Verhandlungen wegen des Han⸗ 
delsvertrages mit der Schweiz, da dieſelben zu keiner vollen 
Verſtändigung geführt hatten, im Hinblick auf den bereits 
fixirten Verhandlungstermin mit Italien auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt werden. Es wurde das bisherige Reſultat der Ver⸗ 
handlungen protokollariſch feſtgeſetzt, und haben die Unter⸗ 


händler der drei Staaten mit dem lebhaften Wunſche und der|1 


zuverſichtlichen Hoffnung ſich von einander getrennt, daß die 
thunlichſt bald wieder aufzunehmenden weiteren Verhandlungen 
ſchließlich zu einem beiderſeits befriedigenden Endreſultate 
führen werden. Die deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen 


Heute Nachmittag fand unter Schllli 


— — — —»-—-— * ——ů——— 


Unterhändler ſind geſtern Abend nach München zur Aufnahme 
der Vertragsverhandlungen mit Italien abgereiſt. 

Bern, 17. Auguſt. Nach den jetzt hier vorliegenden 
Nachrichten über das Eiſenbahn⸗Unglück bei Zollikofen fuhr 
der Jura-Simplon⸗Zug Nr. 240 in den Supplementzug 
Nr. 2246 hinein; der letztere hielt vor dem Signal der Station 
Zollikofen, da die Geleiſe der Station beſetzt waren. Die 
Maſchine des Pariſer Zuges und 3 Perſonenwagen des 
Supplementzuges ſind zertrümmert. 14 Perſonen ſind ge⸗ 
tödtet und 23 verwundet worden. Durch das Unglück iſt die 
Feier des 700jährigen Jubiläums der Stadt auf das Empfind⸗ 
lichſte getrübt. 

Paris, 17. Auguſt. Im Auftrage des Biſchofs von 
Verſailles reiſte heute der Pfarrer von Argenteuil mit drei 
Geiſtlichen nach Trier, um den Chriſtusrock von Argenteuil, 
von dem ſie einen Theil mitgenommen haben, mit dem Trierer 
Rock zu vergleichen. 

Paris, 17. Auguſt. In der National-Druckerei find 
1500 Arbeiter in einen Streik eingetreten. Dieſelben fordern 
die Wiederanſtellung eines Faktors. — Im Laufe des Vor⸗ 
mittags haben auch etwa 200 bis 300 Rollkutſcher die Arbeit 
niedergelegt. 

Mars la Tour, 17. Auguſt. An der geſtrigen Ge⸗ 
denkfeier der Schlachttage von Mars la Tour und Gravelotte 
nahmen gegen 20000 Perſonen theil. Die Muſik ſpielte ab⸗ 
wechſelnd die Marſellaiſe und die ruſſiſche Hymne. Der Unter⸗ 
präfekt Giraud von Briey feierte in einer Anſprache am Fuße 
des Denkmals die ruſſiſche Allianz. 


London, 17. Auguſt. In der Schlußſitzung des hygie⸗ 
niſchen Kongreſſes wurde Peſt zum Sitz der nächſten Zu⸗ 
ſammenkunft erwählt. 

Belgrad, 17. Auguſt. Bei der geſtrigen Vorſtellung 
im Theater entſtand ein blinder Feuerlärm. Infolge der da⸗ 
durch verurſachten Panik wurden mehrere Perſonen verletzt. 


Petersburg, 18. Auguſt. Nach dem amtlichen Finanz: 
blatt beziffert ſich der diesjährige Ertrag in Roggen auf 
711 Millionen Pud. Weil größtentheils die Vorräthe er⸗ 
ſchöpft und behufs Verpflegung der Bevölkerung, zur Ausſaat 
994 Millionen Pud erforderlich find, beträgt der Ausfall 
283 Millionen Pud, welche durch Kartoffeln und Mais 


erſetzt werden müſſen. (Vergl. den Bericht unſeres Peters⸗ 
burger Korreſpondenten im heutigen Morgenblatt. D. R.) 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 18. Auguſt. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Henſchel aus Halberſtadt, Ehrler aus Dresden, Lochner aus Leipzig, 
Wonneberg aus Münſter und Giebler aus Frankfurt a./D., Staats⸗ 
miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten Se. Exzellenz 
von Heyden⸗Cadow aus Berlin, Rittergutsbeſitzer Jacobi und Frau 
aus Irzcionfa, Arzt Dr. Becher aus Breslau, Ingenieur Meyer 
aus Berlin, Prokuriſt Hanneck aus Großenhein i.) Schl., Fabrik⸗ 
Direktor Hellbach aus Hannover, die Rentiere Korten aus Elbenau 
und Heppner aus Krotoſchin, die Fabrikanten Mennert aus Düſſel⸗ 
dorf und Dürr aus Wien, Verſ.⸗Inſpektor Gieſel aus Hamburg, 
Priv. Liſching aus Bochum. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Czapski 
aus Bardo und v. Rözyeki und Tochter aus Rußland, Landrath 
Telſchow aus Liſſa, Lieut. von Carnap⸗-Quernheimb und Frau aus 
Poſen, die Kaufleute Witaſzek aus Rawitſch, Angroß aus Berlin 
und Cicero aus Mexiko. - 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Cohn, 
Wegener, Kraft, Fürſt, Neuſtadt und Joachimsthal aus Berlin, 
Gebauer, Breslau und Dittrich aus Görlitz, Wolff aus Schwelm, 
Kaeſtner aus Annaberg, Jungmann und Fränkel aus Breslau, 
Herz aus Agchen, Kolbe aus Dresden, Kohen aus Düſſeldorf, 
Sabri aus Wien, Küpper aus Köln und Coppmann aus Solingen, 
Fabrikant Hübih aus Chemnitz, Fabrikbeſitzer Bohte aus Kro⸗ 
un, Frau Rittergutsbeſ. Gräfin Strachwitz und Familie aus 


au. 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die GE Woda 
aus Walkow, Andrzejczak aus Thorn, Arend aus fans und 
Gzarneckt aus Tirſchtiegel, Profeſſor Madamar aus Naſſau, Literat 
Dr. Korzeniowski aus Krakau, Amtsrichter Jagodzinski aus Sorau, 
die Kaufleute Cohn aus Poſen und Bial aus Oppeln, Lehrerin 
Frl. Bartlewicz aus Goſtyn. g 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Becker aus 
Stettin und Kandeis aus Kulm, Vana Mater aus Danzig, 
Prem.⸗Lieut. v. Czerwinsky aus Langfuhr, Gutsbeſitzer v. Kio⸗ 
drowski aus Potrzymowo, Beamter a. D. Lachmann aus Breslau, 
Rektor Biebnicher aus Graudenz, Ober⸗Steuer⸗Kontrol. Heinrich 
aus Stralkowo. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 

Bunferod aus 


leute Schütze aus Leipzig, Heinze aus Gneſen, 

Glogau, Schmidt und Frau aus Rawitſch Seydel aus Mitweida, 
Uing aus Berlin und Kegeler aus Breslau, die Muſik⸗ 

lehrerinnen E. und A. Müller aus Kaliſch, Thierarzt Schütz aus 

Sagan, Garde⸗Küraſſ. Fiebelkam aus Berlin, Sergeant Neumann 

aus Neuß a./ Rh., Schlächtermeiſter Sittorsky aus Koben. 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 17. Baar Gutem Vernehmen nach tritt die 
Internationale Bank in Luxemburg zu Luxemburg als Komman⸗ 
ditiſtin mit 4¼; Millionen Mark bei der Firma Delbrück Leo u. Co. 


am 1. Oktober 1891 ein, wogegen an dieſem Tage der beſtehende P 


Vertrag mit dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein, welcher bei 
jener Firma mit 4 Millionen Mark betheiligt iſt und jetzt bekannt⸗ 
lich eine Zweigniederlaſſung in Berlin errichtet hat, gelöſt wird. 

— — —— — — — m — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Au 1891. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17. Auguſt Morgens 1,50 Meter. 
3 37. = Mittags 1,48 . 


9 
= „18. - Morgens 146 = 


Telegraphiſche Vörlenverichte. 


Fonds⸗Gurſe. 
Breslau, 17. mud Matt. 
1% tige L.⸗Pfandbriefe 95,25, 4% tige ungariſche Goldrente 


3% ⁰5 
89,00, Konſo idirte Türken 17,90, Türkiſche Looſe 64,50, Breslauer 
Distontobank 94.00, Breslauer Weckslerbank 96,50, Schleſiſcher 
Bankverein 113,00, Kreditattien 152,75, Donnersmarckhütte 75,00, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,60, Oppelner Zement —.—, Kramna 
—.—, Laurahütte 113,65, Verein. Oelfabr. 100,00, Oeſterreichiſche 
Banknaten 172,25, Ruſſiſche Banknoten 211,25. 

Schleſ. Zinkaktien 205,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement — —, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,90, Flöther Maſchinenbau —.—. 

4 . Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 60 25 
Schleſ. Cement 121,00. 
ankfurt a. M., 17. Auguſt. (Schluß kurſe. Matt. 

ond. Wechſel 20,32, 4proz. Reichsanleihe 105,00, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,90, 4½ proz. Papierrente —,—, do. 4proz. Goldrente 95,90, 
1860er Looſe 121,30, 4pcoz. ungar. Goldrente 88,80, Italiener 89,40, 
1880er Ruſſen 9480, 3. Ortentanl. 66,70, unifiz. Egypter 96,00, 
konv. Türken 17,80, Aproz. türk. Anl. 80,80 Z3proz. port. Anl. 38 60, 
dproz. ſerb. Rente 86,60, Ae amort. Rumänier 97,40, proz. 
konſol. Mexik. 82,80, Böhm. Weſtb. 289 ¾ Böhm. Nordbahn 153 ¼, 
Franzoſen 242, Galtzier 178 ¾ Gotthardbahn 127,10, Lombarden 
82%,, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 171 ¾, Kreditakt 242 ½, 
Darmſtädter 129,70, Mitteld. Kredit 100,00, Reichsb. 144,60, Dist.⸗ 
Kommandit 168,60, Dresdner Bank 131,30, Pariſer Wechſel 80,375, 
Wiener Wechſel 172,00, ſerbiſche Tabaksrente 87,29. 


Privatdiskont 3%, Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 242°/,, Disk.⸗Kommandit 


168,40, Bochumer Gußſtahl 104,90, Harpener 176,90, Lombarden 


„—, Portugieſen —.—. 
Wien, 17. Auguſt. (Schlußkurſe.) Berliner Kurſe ſowie die 
Vorgänge auf dem Getreidemarkt drückten erheblich, beſonders 
Banken und Renten matt. 


Oeſterr. 4½% Papierrente 91,77 ½, do. 5% 102,00, do. Silberr. 


91,70, do. Goldrente 111,50, 4proz. ung. Goldrente 103,60, do. 
Papierrente 101,40, Länderbank 201,50, öſterr. Kreditaktien 283,50, 


Lombarden 211,25, do. Prioritäten 315,00, Banque Ott 552 50, 

Panama 5 proz. Obligat. —,—, Rio Tint x „Taba = 

338,00, Neue Dur ente 93,80, Portugieſen 38,56. 
ug 


Arien: öproz. Rente 89'/,, Lombarden 8½ 4 proz. 1889 Rufen 


roz. ungar. Goldrente 88'/,, prozent. Spanſer 
70¾8, 3½ proz. Egypter 91, 4 proz. unific. Egypter 95¾, Zproz. 
gar. Egypter 101”,, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95, 6proz. Mexik. 83% 


Ottomanbank 12, Suezaktien % Canada Pacific 86 ½, De 


5 
Tinto 21, 4½ proz. Rupees 75°/,, Argentin. proz. 5 
anleihe von 1886 58, Ar entin. 4½ prozent. äußere Ger 
32, Neue Z prozentige Reichsanleihe 82, Silber 45%. 
Aus der Pant Hafen 195000 Pd St 
us der Bank floſſen 12 . Sterl. nach Konſtanti 
und 120 000 Pfd. Sterl. nach Deutſchland⸗ 3 
Petersburg, 17. Auguſt. Wechſel auf London 96,25, Ruf. 
II. Orientanleihe 102%, do. III. Ortentanleihe 102°/,, do. Bank für 
auswärtigen Handel 270'/,, Petersburger Diskontobank 595, War⸗ 
uam 1 Spee ie ß It 17 150 
proz. odenkredit⸗Pfandbriefe , Große Ruſſ. Eiſenbahn 
246 ½, Ruf. Südweſtbahn⸗Aktien 114. 5 
Buenos⸗Ayres, 15. Auguſt. Goldagto 306.00. 
Rio de Janeiro, 15. Auguſt. Wechſel auf London 15 ¼. 


i Produkten⸗turſe. 
Köln, 17. Aug. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25,50. 
20. fremder loko 25,25, per November 24,60, per März 23,60, 
Roggen bieſiger loko 24,00, fremder loko 28,00, per November 
26,05, per März 24,75. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25. 
Ruͤböl loko 67.50 per Oktober 67,00, per Mai 1892 67,50. 

Bremen, 17. Aug. (Börſen = Schlunbertcht.) Raffinirtes 
Petroleum. Seel Notirung der Bremer Petroleum-Börſe.) 
Feſt. Loko 6,15 Mk. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middling, loko 42 Pf. Upland 
Baſis middling, nichts unter low middling auf Terminlieferung. 
August 41¼ 15 Septbr. 41 Pf., Oktbr. 42%, Pf., Novbr. 43 Pf., 
Dezbr. 43%, Pf., Januar 43¼ Bf. 

SE Höher. Wilcox 36%, Pf., Armour 36 Pf., Rohe u. 
Brother 36 Pf., Fairbanks 32 Pf. 
olle. Umſatz 110 Ballen Kap, 94 Ballen Bolivia, 23 Ballen 


Kämmlinge. 

Reis. Sehr feſt und ſteigend. 

Bremen, 17. Aug. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 
5prozent. Norddeutſche Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗ 
Aktien 133,00 Gd. a 

5prozent. Norddeutſche Lioyd⸗Aktien 108 Gd. 

G 7. Aug. Getreidemarkt. Wetzen loko ſteigend, 
holſteiniſcher loko neuer 245—260. Roggen loko ſteigend, medien» 
burg. loko neuer 265—280, ruſiſcher loko ſteigend, 220 —230. Hafer 
und Gerſte ſteigend. Rüböl (unverz.) ſtill, Lofo 64,00. Spiritus 
ſchwankend, per Auguſt⸗Septbr. 39V, Br., = Septbr.⸗Oktbr. 
39 ½ Br., per Oktbr.⸗Novbr. 39%, Br., per Novbr.⸗Dzbr. 38%, Br. 
— Kaffee feſt. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum befeſtigt. Stan⸗ 
Nacht. loko 6,45 Br., per Sptbr.⸗Dezbr. 6,60 Br. — Wetter: 
rachtvoll. 

Hamburg, 15. Aug. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
ſtobzucker J. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Aug. 13,50, per Septbr. 13,45, per Oktbr.⸗ 
Dezbr. 12,75, per Jan.⸗März 12,87½. Behauptet. 

Hamburg, 17. Auguſt. (Telegramm der Hamburger Firma 
n u. Co., Ban Rüben⸗Zucker 1. Produkt Baſis 88 

v 


ed roz frei an Bord Hamburg per Juli 13,47 per Auguft 12,42%, 
Sf Ein G6 de W in b. Wetten | ‚ce 1 a per Dezbr. 12,62½, per März 12,90, per Ma 
166 m Seehöhe. . 3 

- —— — Hamburg, 15. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ane- 

7. Nachm. 53, W ſtürmiſch bedeckt )|+18,3 rage Santos per Aug. 81, der Septbr. 81, per Dezbr. 70%, 
le ee eee, e i e J 8 

. Morgs. 6 ö mäßig edeckt l rkt. 
) Nach 1 Uhr ſchwacher Regen. Produktenma Weizen loko ſteigend, per 


Am 17. Auguſt Wärme⸗Maximum -1- 18,5° Cell. 
Am 17. = Wärme⸗Minimum + 13,4° = 


gr 17. Aug. en} 

Herbſt 10,74 Gd. 10,78 Br. per Frühjahr (1892) 11,25 Gd. 11,28 
Br. Hafer per Herbit 5,83 Gd., 5,85 Br., per Frühjahr (1892 
6.11 Gd., 6,13 Br. — Mais per Aug.⸗Septbr. 6,35 Gd., 6,40 Br. 


ET 


| 
u 
4 


— — rn E I m WERTET 


7 


per 1 5 Juni 1892 5,76 Gd., 5,78 Br. er Kohl taps per Auaguſt⸗ re 18. er Wetter: Veränderlich. — bez., ver September⸗Oktober 246—248—241—242,5—241—242 


Sept. 55 115 15%, Br. — Wetter: S Newyork, 17. Auguſt. m Winterweizen per Auguſt 1 D. bez., per Okt.⸗Novbr. 245—242—243— 239,5 b 

10 127 5965 5 6 ug, 4 Zuger deb 1 5 1 = 150 0 11½ C., per Septbr. 1 D. 1 2 8 Deember en de 100 bez. 9 5 S 

oo a eißer Zucker behaupte * er 1 2 Akti 2 og gen per 1 ogramm. Loko Preiſe nachgebend. Ter 

ver Aug. 36.620 a per Septbr. 36,62%/,, per Oktbr.⸗Jan. 35,25, per Berlin, ee 1 5 Sue ln; in der⸗ mine im Verlaufe ſtark gewichen. Gekündigt — Tonnen. Kündl⸗ 

n 17. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 1 5 e mit wege ſie 1 En olere batte, er ih. ae 1 ee Uulündiſcher 
aber mit ſtark ausgeprägter Geſchäftsſtille auf allen Verkehrs⸗ neuer 260 bis 250 ab Bahn und frei Mühle bez. 


behauptet, per Aug. 28,10, ver nn 2 per Septbr.⸗Dezbr. 
ver Auguſt 


29,10, per Novbr. „Febr. 29,50 M 
per Aug. A, ſpäter weſentlich zu ändern, da der Handel fait ganz ſtockte. 


23,70, ver Novbr.⸗Febr. 24,10 M. — Mehl feſt, 

ar Se . 63,30, per Septbr. ⸗Dezbr. 64,50, per Novbr. 
— Rüböl ſteigend, BE 

175 0 Septbr ⸗Dezbr. 77,25, per J 

feſt, per Aug. N per Septbr. 41.00, 55 kr ⸗Dezbr. 4080 Uiebrigen fanden loka 


per Jan.⸗April 


Havre, 17. Au. (Telegramm der 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 


Feiertag. 


Havre, 17. Aug. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Kaffee, good average Santos, per Septbr. 99,50, 


Ziegler u. Co.) 


— Wetter: Schön 


75, 77 
n-Abrit 


oggen ruhig, 


EAN: Firma Peimann, 


per Dezbr. 86,00, per März 83,00. Behauptet. 


Amſterdam, 17. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per Novbr. 285. — Roggen loko unverändert, do. auf Ter⸗ 
er Oktbr. 269, per März 255. — 


mine nr 


—. — Rüböl loko 34'/,, per 


Amſterdam, 17. Aug. 
Amfterdam, 15. Aug. 


Antwerpen, 17. Aug. Petroleummarkt. (Schlußbert 
inirtes Type weiß 2 5 16 bez. 


Septbr.⸗Dezbr. 


höh 5 it. ‚Here feſt. 
afer Te 
; Antw Aug. Wolle. 


erpen, 
u. Ban) La Mlatg⸗ Zul. zw B., 


16% Br 


ava⸗Kaffee good ordinary 59%). 


Sa 33 /, per Mai 34°,.. 


ancazinn 54 ¼. 


Rubi und Br., 
17. Aug. Getreidemartt Weizen höher. 
(Telegr. der Herren Wilkens 


Oktbr. 5,05, Dezbr. 5,10 bez. 
ruhig. — 


on, 17. Aug. 96 C t. Sapazuder 1 87 


Lond 
Nüben⸗ r u 18° 4 


London, 1 


Aug. 


boten. Wetter: Heiter. 


London, 17. Auguſt. 


London, 17. Auguſt. 


ändert. 


vorigen Jahres. 


Wetter: 


Glas ow, 17. Auguſt. 
vorigen Woche 7800 Tons gegen 9 000 in 


ruhig. Centrifugal Cub 
n der Küſte 6 


London, 17. Aug. Chili⸗Kupfer 53, per 3 Monat 53¼. 
ufuhren betrugen in der 
er Weizen 443, fremder 
fremde 28 406, engliſche Malzgerſte 
20 088, fremde —, engliſcher Hafer 484, fremder 100 329 Orts. Eng⸗ 
liſches Mehl 137 563, fremdes 49 432 
- Getreidemarkt. 
der Weizen 2 ſh. höher als vorige Woche 

Angekommener Weizen höher gehalten. 

bis 4 ſh., Hafer 1',, Mais 2, Gerſte, Erbſen, Bohnen 1 ſh. höher 
als vorige Woche. 
Bradford, 17. Aug. Wolle ruhig, Garne und Stoffe unver⸗ 


Die Getreide 3 
Woche vom 8. bis 14. August: Englif 
72 600, engliſche Gerſte 233, 


Heiter. 


Se 


Sack und — 90 aß. 

(Schlußbericht.) 
efordert; Umſätze mäßig. 
eutſchland kauft Mehl 3 


Die Verſchiffungen betru 


derſelben 


Raps per Herbſt 


ber Aug. 16 


a —. 
eizenladungen ange⸗ 


n in der 
oche des 


* 


Bankaktien verloren etwa 0,75—1 Proz. Diskonto⸗Kommandit⸗ 


Rubelnoten konnten ihr vorgeſtri 5165 Niveau behaupten, ebenſo 
e Rente, dagegen mußten 
uſſenwerthe bei lebhaftem Angebot etwa 0,30 Proz. nachgeben. 


t) Rof⸗ Im ferneren Berlaufe des Verkehrs trat auf lokale Deckungen 185—187 M. nach ER, 


„ber Wert 


Roggen 


matt, auch Rubelnoten verloren 0,75 M. gege enüber der Sonnabend⸗ 
Schlußnotiz; andere fremde Fonds, mit A 


ſowie = und ausländiſche Eiſenbahnprioritäten. 


eptbr.⸗Oktbr. 64,3—63,2 Ben 


Angebots erheblichere Kursrückgänge die Regel. 
Der Privatdiskont wurde mit 3½ Proz. notirt. Loko 25,50 


Produkten Vörſe. 
ſtürmiſchen Verlauf, das Geſchäft war ſehr bedeutend, und nachdem 25,50 M 


Frem⸗ d B., daß der Armeebedarf theilweiſe durch Weizen ge⸗ Fan in Poſten von u Ztr. Termine —. 1 
deckt werden Tolle, eine weſentliche Abſchwächung ein. Weizen 9 spreis — „per dieſen Monat — 
war anfänglich 12 M. höher als am Sonnabend, gab dann aber | preis — M., per D ER Jan. — bez. 


ſtehen blieb. Roggen per Auguſt ſetzte 11 N 


brachten indeß bald ein jo ſtarkes Angebot in den Markt, daß der Proz. = 10 000 . . nach Tralles. 
0 


1 . die Kurſe fait aller Spekulationspapiere ſetzten in Folge Monat 270— 257 bez per September — per 


ärkeren Angebots abermals erheblich niedriger ein, ohne ſich 2535—244.5— 245 5 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 247—239,5 bez, per 
Nobember⸗ Dezember 211 —245— 2345 bez, per April-Mai — ez. 


Ber R. 2 Sy 16, 3 Tine und öſterreichiſche Kreditaktien ſtellten ſich bei mäßigen Wear, unt n 8 9 und kleine 172—198 


Umſätzen eine Kleini 17 beſſer als ſie begonnen hatten. Im Hafer ver 1000 amm. 205 höher. 


ngariſche Goldrente und alle bis 166165 bez., per November ⸗Dezember 168— 164 be 


gerda, Kartoffelſtärte per Auguſt —,.— M. 
Berlin, 17. Auguſt. Die Getreidebörſe hatte auch heute * e per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


= 3 erheblich höher eingeſetzt hatten, trat auf die Nachricht Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo 


r.⸗Novbr. 


per dieſen 


1 er 


Banken nur geringe Beachtung. Termine ſchwan⸗ 
Inländiſche Eiſenbahnaktien gaben aufs Neue um 0,50 —1 Proz., 510 206 i in ER gs. ee 3 nr zum 
Mainzer um 1,50 Proz. nach und blieben vernachläſſigt, daſſelbe merſcher, preußischer, ſchlefiſcher u. ruſſiſcher mittel bis 2 1 
im von öſterreichiſchen Transportwerthen, von denen ſich mur| gig 198, feiner 200 —204 ab Bahn und fret 9 12 
ombarden und Franzoſen behaupten konnten: dagegen unterlagen diefen Monat 175,5—172—173 bez., per Ar dt. —.—— per 
ſchweizeriſche, italienische und ruſſiſche Eiſenbahneffekten einem per Sept.⸗Oktbr. 166,5—167 5—160.25—1 63.163 54 . 
ſchärferen Angebot, welchem erheblichere Kursrückgänge folgten. Novbr. 164—160— 5 bez., per Novbr De 102 1885 
Recht matt waren heute auch alle Montanwerthe von welchen 159,25 bez, per April⸗ At 159— 138 bez. ez —158,5—160 bis 
bei ganz belangloſen Umſätzen Aktien von Eiſenwerken etwa 0,50, M al 5 1000 Kilogr. 10 oto böber. Termine höh 
Rohlenakien 1—1,50 Proz, neuerdings einbüßten. digt 150 Tonnen. Kündiaunasprei 18 170 M. on . er. Gekün⸗ 


Loo 188 


95 M 


per Oktbr.⸗ 


eine geringe Kurserhol ung für die Mehrzahl der ſpekulativen 

5 ein, der Schluß um 2 Uhr war auf flaue auswärtige T ning Anfang böber 0 und 1 120 lege er brutto inkl. Sack 

Börſenberichte wieder ſchwach bei mäßigen Umſätzen. Se d. Künd - 5 öher, al en verändert. 
Kohlenaktien mußten in Folge andauernd lebhaften Angebots = 3 Gttober 25 2 U er wien 

Härten nachgeben, ebenſo blieben Schweizer Eiſenbahnaktien ſehr 33,5 dez, ber 6 34.2—33 bezahlt. 


Gekündiat — 
Monat 36,3 35,1 b 
per Ottbr- Rovbr, 347 bis 


Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine billiger 

usnahme Ungariſcher verkauft. Gekündi 9 
gt — Zentner Kündigungspreis — M. Loko 

Goldrente, blieben behauptet. Matt 75 heimiſche Staatsanleihen, mit x FR 51 n een Monat 542 l. 
r Kaſſamarkt war flau, und es bildeten in Folge ſtarken une 8 643-632 bez, per April⸗ a 613-653 bez 


5 Ka rtoffelſtärke per 100 Kg. brutto tmci. Sad 


und per 


Kilogr. 


„ Durchſchultlg⸗ 


nach, ſo daß unter Schwankungen ein 1 von ca. 5 M. be⸗ Spirt tus mit 50 Me. EN per 100 St. ä en 
höher ein, wich | Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 1 — Ltr 

dann aber bis 2 M. unter Sonnabendſchluß. Die übrigen Ter⸗ au ngspreis —— Mark. Loko ohne Faß — 
mine notirten 10 M. beſſer, gaben dieſen Aufſchlag aber faſt ganz Spiritus mit 70 M. Ver Are 
auf und blieben ſtark ui Hafer eröffnete bei dürre Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. e gt — Ltr. Kn 
a 7 M. höher, da effektive Waare knappe: war und reichliche digungsrrelg — M. Loko ohne Faß 53,3 b 
Kauf⸗ und Deckungsordres im Markt waren. Die erhöhten Preiſe Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 95 a i00 


Glasgow, 17. 5 0 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 sh. 4 
Liverpool, 17 Aae Baumwolle. A Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 7000 Tagesimport 2 Ruhig. 
Liverpool, 17. Auguſt, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


Ruhig. 

Middl. amerikan. Lieferungen: . 4% Verkäufer⸗ 
preis, Septbr.⸗ „Oktbr. 4% do., Oktbr.⸗Novbr. 4%, Küuferprkis, 
Novbr.⸗Dezbr. 4%. Dr Desbr. ⸗Januar 4% Verkäuferpreis, Ja⸗ 
nuar: Sebrunt Ale: 15 bear- Marz 4¼ . do., März⸗April 4½ 
do., Ap ee 

Newyork, 17. Auauſt Seien per 50 Petroleum Pipe lin 
certificates per Septbr. 66. 5. Weizen pe per Dezbr. 117. 


Gewinn ganz aufgegeben werden mußte. In Roggenmehl war gungspreis — 
der Dans mäßig bei Bu erheblich böberen Preiſen, ſpäter Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Loko und laufende 
ging der Aufſchlag nahezu verloren. — Rüböl billiger. — In Termine flau, ſpätere höher. e 220 000 Liter. Kündigungs⸗ 
Spiritus iſt lee der Hauſſepartei und den Blankoabgebern preis 54 M. Loko mit Faß —, ver dieſen Monat und per Auguſt⸗ 
ein Abkommen getroffen, durch welches die Auguſt⸗September⸗Septbr. 55,2 bis 52,7 — 533 —53 bez., per September — bez., per 
Verpflichtungen in der Hauptſache erledigt find. Einige Mitläufer] Septbr.⸗ ⸗Oktbr. 52, 7—52—.2 —51,7 er per Oktbr.⸗Novbr. 516 bis 
der Hauſſe realiſirten deshalb per Auguſt und September und |51,2—,7 bis 51,2 bez., per Novbr. = Dezbr. 51,2—,3—50,7 bez. Br 
drückten den Preis um 3 M. Andere Termine waren auf das Dezbr⸗Januar — bez., 5 zar Februar — bez., per April 
abgeschwächt anfänglich höher, dann ſtark ſchwankend und etwas Mai = u 3 8—-51,2 1 5 u 

abge eizenme 00, 0 3275 — 

Weizen (mit Ausſchluß von 1 Re 1000 Kllogramm. Feine Marken dar Vote 9 es 
Loko feſt. Termine erregt. Gekündigt Kündigungspreis Roggenmehl Nr. 11 35.5— 35, do. feine Marken 
248 Mk. Loko 240—250 Mark nach Qualität, Lieferungsqualttät Nr. 0 u. 1 27—25,5 . Nr. 0 15 M höher als Nr. C und 
250 M., per dieſen Monat 252 —244,5—246 bez., per Aug.⸗Sept. 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umreohnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Oo = 4% M. I Rub. 3 M. 20 ff., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. IA Ren W. M. 70 Pt., 1 Frano oder I Lira oder I pesete — 60 Pf. 
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Drud und 8 der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel! in Poſen. 


